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Zur Lage in Oeſterreich. 


Die Deutſchen in Oeſterreich haben es ab⸗ 
gelehnt, an einer Konferenz theilzunehmen, die 
dem Grafen Badeni und feinen Miniſter⸗Kol⸗ 
legen aus der Verlegenheit helfen ſollte, in die 
er durch die Sprachenverordnungen gerathen iſt. 
Auch die Vertreter des deutſchen Großgrund⸗ 
beſitzee, die anfänglich ihre Geneigtheit, ſich zu 
beiheiligen, kundgethan hatten, haben fi zurück⸗ 
gezogen, als ſie ſahen, daß außer ihnen keine 
Deutſchen in der Konferenz erſcheinen würden. 

Graf Badeni reiſte nach dem Scheitern der 
Konferenz nach Iſchl zum Kaiſer, von dem um 
dieſelbe Zeit auch Graf Goluchowski, der 
Miniſter des Auswärtigen und das Haupt der 
gemeinſamen (öſterreichiſch ⸗ungariſchen) Re⸗ 
gierung, empfangen wurde. Graf Goluchowski 
iſt Pole, wie Graf Badeni. Ob die Berufung 
Goluchowskis lediglich durch die politiſche Lage 
Oeſterreichs veranlaßt war, iſt nicht bekannt. 
Jedenfalls aber hat ſich ber Kaiſer auch mit 
ihm darüber berathen und Goluchowski hat 
ſeinen Landsmann Badeni nicht im Stiche ge⸗ 
laſſen. Badeni iſt nach Wien zurückgekehrt, der 
Fortdauer des kaiſerlichen Vertrauens, wie es 
ſcheint, ſicher. Er hat wenigſtens ſofort eine 
neue Aktion begonnen und will mit den Ob⸗ 
männern der Parteien der Rechten in Verhand⸗ 
lung treten. Dieſe ſind zum 1. September zu 
or nd a 8 iſt für 

d. M. acer Wählerverſamm⸗ 
i a 12 böhmiſchen en Großgrund⸗ 
beſitzes zuſammenberufen, damit dieſe aus allen 
Nationalitäten zuſammengeſetzte Geſellſchaft, 
deren Mehrheit aus Leuten deutſcher Ab⸗ 
ſtammung beſteht, berathen ſoll, wie die Rechte 
des deutſchen Volkes beſeitigt werden können. 
Die „Narodni Liſiy“, das leitende Organ 
der Czechen, weiß über Badenis Pläne ſchon 
jetzt allerlei mitzutheilen. Das Blatt ſchreibt: 
„Graf Badeni will eine verläßliche Majorität 
baben. Er wird zur Rechten hinneigen, aber 
es genügt ihm nicht, daß von den 425 Abge⸗ 
ordneten 220 bis 230 für ihn eintreten und 
nur in gewiſſen Fällen und unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden mit der Regierung ſtimmen. Er will 
vor Allem eine Majorität, die feſt, 1 


genilleton. 
„Das Wrack des Grosvenor. 


3) (JFortſetzung.) 

Mein Schlaf dauerte mehrere Stunden, dann 
erwachte ich, nicht wie das erſtemal, wirr und 
ohne jede Erinnerung, ſondern wie neu geboren, 
mit einem köſtlichen Gefühl der Erquickung und 
wiedergewonnener Kraft. 

Als ich die Augen aufſchlug, ſtanden drei 
Perſonen an meinem Lager; die eine war meine 
Herzallerliebſte, die andere der Doktor, und der 
dritte, ein hagerer, ältlicher, ſonn verbrannter 
Herr, in weißer Weſte mit goldenen Knöpfen 
und leichter, blauer Jacke. 

Der Doktor fühlte meinen Puls und ſagte 
dann: „Na, Miß Robertſon, der junge Mann 
hat jedenfalls wieder Appetit, wenn Sie ihm 
eine Taſſe Brühe holen wollen, wird er ſie 
mit Dank annehmen.“ 

Sie warf mir hinter dem Rücken der beiden 
andern eine Kußhand zu und ging mit ſtrahlendem 
Lächeln hinaus. 

„Dies iſt Kapitän Craik, Mr. Royle,“ fuhr 
der Doktor fort, auf den Herrn in der weißen 
Weſle deutend, „Kommandeur des Schiffes 

eri“. “u 

Ich ſtreckte ihm ſofort die Hand entgegen 
und ſprach ihm meinen wärmſten Dank für die 
Menſchenfreundlichkeit und Güte aus, mit der 
er uns aufgenommen hatte. 

„Sprechen Sie nicht davon,“ erwiderte er, 

„ich preife mich glücklich, daß es mir vergönnt 
war, zwei ſo wackere Seeleute, wie Sie und 
Ihren Hochbootsmann, vom Untergang zu retten 
und Ihre reizende Verlobte aus allen Schreckniſſen 
und Gefahren zu befreien. Miß Robertſon hat 

mir ihre ganze Geſchichte erzählt, und ich kann 


und verläßlich iſt. Dieſe Majorität zuſammen⸗ 


zuſtellen, darauf legt er das größte Gewicht. 


Bis zur Feſtſtellung dieſer Majorität wird die 
innere Politik vollſtändig ruhen. Von einer 
Rekonſtruktion des Kabinets kann nicht ge⸗ 
ſprochen werden. Das Miniſterium wird vor⸗ 
läufig in ſeiner Zuſammenſetzung bleiben, doch 
iſt die Regierung geneigt, das Kabinet durch 
einen czechiſchen Landsmann ⸗Miniſter mit der⸗ 
ſelben Kompetenz, wie ſie für Galizien 
Dr. Rittner beſitzt, zu ergänzen. Wenn dies 
geſchieht, dann wird natürlich ein vollſtändig 
geregeltes Verhältniß zwiſchen der Regierung 
und den Vertretern des czechiſchen Volkes her⸗ 
geſtellt ſein. Darüber, daß die Regierung auch 
Schritte machen wird, um die deutſche Obſtruk⸗ 
tion zu brechen, kann kein Zweifel ſein. Der 
Reichsrath wird einberufen werden. Graf 
Badeni bezeichnet dies als nothwendig. Anderer⸗ 
ſeits iſt Graf Badeni feſt entſchloſſen, die 
Sprachenverordnungen durchzuführen und darüber 
zu wachen, daß ſie auf das Strengſte beobachtet 
werden. In der Durchführung der Gleich⸗ 
berechtigung in Böhmen und Mähren wird im 
Geiſte der Sprachenverordnungen und nach dem 
Prinzipe der Gleichwerthigkeit beider Völker 
fortgefahren werden.“ 

Mit der Beſchaffung einer feſten und ver⸗ 
läßlichen Mehrheit iſt Graf Badeni ſchon ſo 
lange beſchäftigt, wie er ſeinen Poſten bekleidet. 
Bis jetzt hat er nichts erreicht und es iſt auch 


nicht wahrſcheinlich, daß er in Zukunft etwas 
Die Vorgänge ſeit der Ver⸗ 


erreichen wird. 
tagung des Reichstages, — die ſkanda⸗ 
löſen Ereigniſſe in Böhmen, haben die Deutſchen 
gewiß nicht geneigter gemacht, ihm entgegen: 
zukommen. So lange er die Sprachen⸗ 
verordnungen aufrecht erhält, wird er bei ihnen 
auch nichts durchſetzen. Und ohne die Deutſchen 
zu regieren, iſt in Oeſterreich noch nicht möglich. 


Deutſches Brich. 
Berlin, 31. Auguſt. 
— Aus Coblerz, 30. Auguſt, wird uns 
mitgetheilt: Das Kaiſerpaar traf heute 
Morgen kurz vor 9 Uhr auf der Station 
Urmitz ein und beſtieg nach kurzer Begrüßung 
der zum Empfange Erſchienenen die bereit ge⸗ 


nur ſagen, Sie haben mit wahrem Heldenmuth 
ein Seemannsſtück ausgeführt, wie es ſchwieriger 
nicht gedacht werden kann; ich gratulire Ihnen 
herzlich dazu.“ 

Ich dankte ihm für ſeine freundlichen Worte 
und verſicherte ihn, daß ich, für meine Perſon, 
nur den kleineren Theil ſeines Lobes in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfte, der Mann, dem verdienter⸗ 
maßen die höchſte Bewunderung gebühre, ſei der 
Hochbootsmann. 

„So mögen Sie die Ehren heilen,“ ſagte 
er lächelnd. „Der Hochbootsmann iſt ſchon der 
wahre Held hier auf dem Schiff. Meine Mann⸗ 
ſchaft betet ihn förmlich an. Wenn Sie für 
ihn nichts Beſſeres im Sinne haben, ſo können 
Sie ihn mir überlaſſen; ich weiß den Werth 
ſolcher Leute zu ſchätzen.“ 

Damit ging er nach der Thür und rief; 
gleich darauf kam mein treuer Gefährte herein. 
Ich reichte ihm die Hand, und der brave Kerl 
drückte ſie mir mit wahrhaft leidenſchaftlicher 
Herzlichkeit. 

„Sir!“ rief er, und ſeine Stimme zitterte, 
„dies iſt ein glücklicher Augenblick für mich. 
Als ich dachte, ich würde Sie nicht mehr lebend 
wiederſehen, ging es mir ſo zu Herzen, daß ich 
heulen mußte, wie ein altes Weib. Ich hätte 
den alten Herrgott da oben nicht mehr ver⸗ 
ſtanden, wenn er Sie hätte ſterben laſſen, gerade 
in dem Augenblick, als all die ſchwere Noth, 
die Sie haben durchmachen müſſen, ein Ende 
nahm, und Sie der Hoffnung entgegen gingen, 
das tapfere, hochſinnige Mädchen zu heirathen, 
welches Ihnen der Allmächtige, wie ich mir ſo 
dachte, in den Weg geführt hatte, damit Sie 
ſich miteinander aus finden ſollten. Nachdem, 
was wir beide miteinander erlebt hatten, hätte 
ich wahrhaftig lieber meinen rechten Arm und 
ein Bein, ja meinetwegen auch mein rechtes 


emporb übt. 


haltenen Pferde, um ſich nach dem Paradeſelde 
zu begeben. Dort war eine vieltauſendköpfige 
Menſchenmenge verſammelt, welche die 
Majeſtäten jubelnd begrüßte. Anweſend waren 
die Großherzogin von Baden, der Herzog von 
Cambridge, Prinz und Prirzeſſin Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe. Die Parade begann gleich 
nach 9 Uhr und war um 11 Uhr beendet, 
worauf die Kritik erfolgte. 
der Uniform der Paſewalker Küraſſiere, fuhr zu 
Wagen in die Stadt, während der Kaiſer an 
der Spitze der Fahnenkompagnie zur Stadt ritt, 
auf dem ganzen Wege von der Bevölkerung 
enthuſiaſtiſch begrüßt. 

— Aus Coblenz, 30. Auguſt, wird uns 
geſchrieben: Beim Einzuge des Kaiſers vom 
Paradefelde in die Stadt überreichte der Ober⸗ 
bürgermeiſter der Stadt, Schüller, dem Kaiſer 
einen goldenen Pokal alten Rheinweins. Der 
Kaiſer nahm den Pokal mit folgender Anſprache 
entgegen: „Ich kehre froh bewegt nach Goblerz 
zurück und danke Ihnen aus tiefem Herzen für 
die ſchönen Worte und den Empfang, den Mir 
Coblenz bereitet hat. Coblenz und Ich ſind 
alte Bekannte. Was Ich für die Stadt Coblenz 
gethan habe, habe Ich gethan in der Ueber⸗ 
zeugung, im Sinne Meines Großvaters und 
Meiner Großmutter zu handeln, denen die Stadt 
Coblenz ganz beſonders an's Herz gewachſen 
war. Ich freue Mich, geſehen zu haben, bob 
ber Panzer, welcher die Stadt Cob 


freu 
Coblenz, welche ſo viel Gutes von Meinen 
erlauchten Großeltern genoſſen hat, gegeben iſt, 
die Hüterin und Schützerin des Standbildes 
Meines Großvaters zu werden. Möge dies 
Standbild den jetzigen und kommenden Ge⸗ 
ſchlechtern ewig in Erinnerung rufen, daß die 
Stadt Coblenz und die Rheinlande mit Meinem 
Hauſe eng verbunden ſind, wie Ich das Rhein⸗ 
land und die Stadt Coblenz von ganzem Herzen 
liebe, auf deren Wohl Ich nunmehr dieſen 
Becher leere, gefüllt mit edlem, deutſchen Rhein⸗ 
wein!“ Um 2 Uhr fand im Gardenſaale 
ein Frühſtück ſtatt. Um 3 Uhr fuhr die 
Kaiſerin mit der Großherzogin von Baden zum 
Beſuch der Wohlthätigkeite⸗Anſtalten in die 


Auge noch obendrein verloren, als Sie jetzt 


ſterben zu ſehen, nun Sie Ihr Leben eigentlich 
erſt beginnen und genießen ſollen im Hafen der 
Ehe und des Glücks, mit einer ſo ſchönen und 
ſo richtigen, echten, braven Seemannsfrau.“ 

Während dieſer langen Rede ſtanden dem 
guten Burſchen fortwährend Thränen in den 
Augen; er ſah bald mich, bald Mary an, und 
als er geendet hatte, wiſchte er ſich mit dem 
Rücken der Hand über die Augen. „Na, na, 
lieber, alter Freund,“ rief ich und ſchüttelte ihm 
noch einmal herzlich die Hand: „Sie haben 
viel zu viel geſagt, Ihr Herz iſt wieder 
einmal mit Ihnen durchgegangen, aber wir 
verſtehen uns beide, Sie wiſſen am beſten, 
welchen Dank ich Ihnen ſchulde.“ 

Weiter ſagte ich nichts; alles Uebrige hatte 
Zeit, bis wir einmal allein waren. Ich be⸗ 
merkte noch, daß er eine Sammetweſte trug 
und eine Tuchmütze in der Hand hielt, die reich 
mit Treſſen beſetzt war. Solche Gegenſtände 
konnten nur aus dem Vorderkaſtell ſtammen; 
es mußten Geſchenke der Mannſchaft ſein, und 
ich ſchloß daraus, daß der Kapitän nicht zu 
viel geſagt hatte, als er mir erzählte, der 
Hochboots mann ſei der reine Abgott ſeiner 
Leute geworden. 

Ich erkundigte mich jetzt nach dem Steward, 
worauf der Kapitän Craik mir mittheilte, es 
ginge ihm den Verhältniſſen nach ganz gut, er 
wandere harmlos auf dem Deck umher und 
ua die Leute an, ſpräche aber faft nie ein 

ort. 

Hierauf fragte ich, wohin die Reiſe des 
Schiffes ginge und vernahm zu meiner großen 
Freude, daß es auf der Heimreiſe von Jamaika 
nach Glasgow begriffen ſei. 

„Ich hoffe, ſie in ſieben Tagen an Land 
ſetzen zu können,“ fügte der Kapitän hinzu, 


Die Kaiſerin, in. 


„zwar in der 


Stadt. Um 5 Uhr fuhr das Kaiſerpaar zum 
Denkmal der Kaiſerin Auguſta und legte dort 
einen Kranz nieder. Um 6 Uhr fand im 
weißen Saale des Reſidenzſchloſſes Paradediner 
ſtatt, an welchem die Generäle und Stabe- 
offiziere ſowie die Spitzen der Provinzial⸗ 
behörden theilnahmen. 

— Der König von Siam hat am 
Sonnabend nach dem Paradediner der Kaiſerin 
als Geſchenk eine goldene Schale mit Deckel 
in ſiameſcher, ciſelirter Arbeit überreicht. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird 
am Freitag Abend hier eintreffen und ſich als⸗ 
dann nach Homburg begeben. 

— Botſchafter v. Bülow begab ſich auf 
Befehl des Kaiſers nach Würzburg. 

— Wie verlautet, iſt Generallieutenant 
Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten, Kom⸗ 
mandeur der 13. Diviſion, zum Chef der Land⸗ 
gendarmerie und Oberſt v. Villaume, 
Abtheilungschef im Militärkabinet, zum Flügel⸗ 
adjutanten des Kaiſers ernannt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Handels fammergeſetz vom 19. Auguſt 
dieſes Jahres. 

— Wie der „L.⸗A.“ von angeblich gut 
unterrichteter diplomatiſcher Seite erfährt, haben 


der ruſſiſche und der franzöſiſche Miniſter des 


>” 


ihrer 2 au nn viel 


ihren. 

— Das Mn des Abgeordnetenhe 
für Landsberg a. W., Landrath Jacobis, i 
ſtor ben. 

— Der frühere Chefredakteur der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ Geh. Komm.⸗Rath Pindter iſt, 
wie bereits gemeldet, geſtorben. Er war j. Z. 
eine in aller Welt genannte Perſönlichkeit. 
Oeſterreicher von Geburt, war Pindter zuerſt 
Soldat, und es wurde vielfach erzählt, er habe 
als ſehr junger Mann an den Freiheits⸗ 
kämpfen der Polen unter Langiewicz 
1863 theilgenommen. Pindter führte das von 
den Ruſſen gefürchtete, ca. 120 Mann ſtarke 
litthauiſche Reiterkorps; beim eee des 


„und bedaure nur, daß es mir nicht auch ver⸗ 


gönnt iſt, Mr. Robertſon mit Ihnen zuſammen 
der Heimat zuzuführen. Vor einigen Jahreu 
ſah ich ihn das letzte Mal in Liverpool, wo 
ich geſchäftlich mit ihm zu thun hatte. Er 
war ein liebene würdiger, alter Herr. Damals 
hatte ich nicht gedacht, daß er ſo traurig enden 
und es mir vorbehalten ſein würde, ſeine 
Tochter auf dem atlantiſchen Ozean in einem 
offenen Boot aus gefahrvoller Lage zu retten.“ 

„Ja, Gott ſei gelobt, Sir, der Sie uns 
ſandte,“ rief ich. „Was wir alles erlebt und 
durchgemacht haben, wiſſen Sie ja; aber ſchwer⸗ 
lich können Sie den Muth, die Seelengröße, 
die Geiſtesſtärke ermeſſen, welche dieſes junge 
Mädchen, meine jetzige Braut, unter allen Ver⸗ 
hältniſſen bewahrte. Gebührende Bewunderung 
vermag nur der ihr zu zollen, der alle dieſe 
Erlebniſſe mit ihr theilte. Sie iſt ein ſeltenes, 
unvergleichliches Geſchöpf.“ 

„Ja, gewiß,“ erwiderte der Kapitän lächelnd, 
„Sie find ein beneidenswerther Mann; die 
junge Dame beſitzt einen ganz eigenartigen 
Zauber; nichts hat mir in den letzten Tagen 
größeren Genuß gewährt, als ſie erzählen zu 
hören. Sie haben das Glück gehabt, die Liebe 
eines Mädchens zu gewinnen, auf die jeder 
ſtolz ſein könnte, und dann iſt es auch nebenbei 
gar nicht zu verachten, daß ſie eine ſo reiche 
Erbin iſt.“ 

„Das will ich meinen,“ lachte der Doktor. 
„Weiß Gott, Herr, Sie müſſen ein Sonntags⸗ 
kind ſein, daß ſie unter Mord, Todtſchlag, 
Schiffbruch, und was weiß ich alles, ſolche 
herrliche Perle fanden. Das paffirt nicht 
jedermann.“ 

„Was fie an Vermögen keſitzt, weiß ich 
nicht,“ entgegnete ich. „Ich weiß nur, daß 
ihr Vater Schiffs reeder war, 


Auswärtigen in Petersburg über die N . 


und daß ich ſie 
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Uberirift: „Der Kampf gegen bie 


Aufſtandes ward er durch einen polniſchen 
Edelmann auf öſterreichiſches Gebiet gerettet. 
Im Jahre 1865 kam er nach Berlin und trat 
in die Redaktion der „Nordd. Allg. Ztg.“ ein, 
deren Leiter und Herausgeber damals Auguſt Braß 
war, der Verfaſſer der Verſe: „Wir färben roth, 
wir färben gut, wir färben mit Tyrannenblut.“ 
Pindter wurde dann bald ſelbſt Leiter jener 
Zeitung. Die „Volksztg.“ charakterifirt ſeine 
Thätigkeit ſarkaſtiſch wie folgt: „Er war bis 
zu Bismarcks Rücktritt ein allezeit treuer Ver⸗ 
fechter bismärkiſcher Ideen, in die er ſich mit 
wahrhaft bewunderungswürdiger Divination 
hineingelebt hatte, ſodaß er vielfach in ſeinem 
Blatte ahnte, wie Bismarck über Dies und 
Jenes dachte, und genau errieth, was Bismarck 
in dieſem oder jenem Falle thun würde. Dieſe 
geradezu erſtaunliche Geiſtesverwandſchaft der 
beiden Männer wird den Verluſt des treueſten 
Mitarbeiters Bismarcks auch in Friedrichsruh 
zu einem liefſchmerzlichen geſtalten.“ Als Bis⸗ 
marck aus dem Amte ſchied, wurde die Stellung 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchwierig, und Pindter, 
der hier den erhofften und verdienten Dank 
kaum fand, verließ bald darauf die Stellung, 
die er ſo lange innegehabt. Er begründete 
danach ein Wochenblatt und hatte auch die 
„Charlottenburger Zeitung“ angekauft. Man 
hörte aber nichts mehr von ihm. 

— Von der Zentralſtelle für Ge⸗ 
treidepreisnotirungen iſt an die 
landwürthſchaftlichen Vereine ein Zirkular ver⸗ 
ſandt werden, in welchem es heißt, daß laut 
einer Verfügung des Land wirthſchaftsminiſters, 
des Miniſters des Innern und des Handels- 
miniſters nunmehr baldigſt die Neuregelung der 
Getreidemärkte erfolgen und die den Landwirth⸗ 
ſchaftskammern geſetzlich übertragene Mitwirkung 
bei der Verwaltung und Preisnotirung ver⸗ 
wirklicht werden ſoll. Es handelt ſich zunächſt 
darum, feſtzuſtellen, welche Markttage der Pro⸗ 
vinz einzubeziehen ſeien. Eine Einbeziehung 
aller, auch der kleinſten Märkte, dürfte kaum im 
Intereſſe der Landwirthſchaft liegen. Die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine werden am Schluſſe 
des Zirkulars aufgefordert, ſich baldmöglichſt da⸗ 
rüber zu äußern, ob die in den betreffenden 
Bezirken gelegenen Märkte in die Zahl der 
mit Marklkommiſſionen zu verſehenden Märkte 
aufzunehmen ſind und welche Gründe für oder 
gegen dieſe Einreihung ſprechen. 

— Die „Zeitſchr. der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Schleſien“ veröffent⸗ 
licht in ihrer neuſten Nummer unter der 


Maul: und Klauenſeuche“ einen 
Artikel, in dem ſich eine recht intereſſante 
©, über die Verbreitung der Seuche in 
den 3 ſchleſiſchen Regierungs bezirken vom Januar 
bis zum Juli d. Js. findet. Danach wurde 
die Seuche in der angegebenen Zeit konſtatirt 
im Reg.⸗Bez. Breslau auf 101, im Reg.⸗Bez. 
Liegnitz auf 53 und im Reg.⸗Bez. Oppeln auf 
nur 36 Gehöften. Dazu bemerkt die „Bresl. 
Ztg.“ zutreffend: „Nun iſt bekanntlich der Reg.⸗ 
Bez. Oppeln der eirzige, in dem Schweine aus 
Rußland importirt werden, und dort müßte 
alſo, wenn die Entſtehung der Seuche wirk⸗ 
lich auf den Import ruſſiſcher 
Schweine zurückzuführen wäre, die Ziffer 
am höchſten ſein, während gerade, wie man 
ſieht, die Dinge umgekehrt liegen. Das hindert 
die zitirte Zeitſchrift natürlich nicht, auf's neue 
für gänzliche Sperrung der ruſſiſchen Grenze 
einzutreten, um die Seuchengefahr abzuwenden! 
Die agrariſche Logik iſt wunderbar!“ 

— Die Zahl der Doktorpromo⸗ 
tionen bei der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Berlin iſt in dem jetzt beendigten 
— . —.— 


unter den traurigſten Verhältniſſen der Welt 
als die hingebendſte, liebevollſte Tochter kennen 
und dann als das anmuthigſte, unerſchrockenſte, 
tapferſte Mädchen lieben lernte. Ich würde ſie 
geheirathet haben, wenn ſie auch nichts beſeſſen 
hätte als die Kleider, die ſie auf dem Leibe 
trägt.“ 

5 „Freilich, freilich,“ ſagte der Doktor, „0 
ſpricht die Liebe immer, aber Brod gehört 
doch auch dazu, von der Liebe allein kann 
Niemand leben.“ 

„Ach was Doktor,“ fiel der Kapitän hier 
ein, „in ſolchen Dingen können Sie alter Hage⸗ 
ſtolz gar nicht mit ſprechen, was verſtehen Sie 
von Liebe und beſonders von der Liebe eines 
Seemanns?“ . 

„Aber mein theurer Sir, Sie werden doch 
nicht ſagen wollen, daß ein Goldſtück nicht 
mehr werth iſt, als ein Kupferpfennig? Eine 
Erbin nicht beſſer als ein armes Ding?“ 

„Nehmen Sie's nicht übel, aber Ihr Gleich⸗ 
niß hinkt. Ich habe immer gefunden, daß eine 
gute Frau, gleichviel ob arm oder reich, für 
jeden rechtſchaffenen Mann ein beſonderes Ge⸗ 
ſchenk des Himmels iſt, für das er ſeinem 
Schöpfer nicht dankbar genug ſein kann. 

Uebrigens wollen wir das Thema jetzt ruhen 
laſſen und unſerer Wege gehen, denn ich höre 
Miß Robertſon zurückkehren.“ 

Sie reichten mir beide die Hand und ver⸗ 
ließen meine Koje, als meine Braut wieder ein⸗ 
trat und mir die ſtärkende Bouillon brachte. 

Cortſetzung folgt.) 


lager. 
hat am 17. Auguſt den antiſemitiſchen Abg. 
Köhler „demokratiſch⸗nixpreußiſch⸗ antideutſch⸗ 
ſozial⸗antiſemitiſch“ genannt. 
b ederen Heſſen arg verſchnupft haben, denn 
ſeine „Deutſche Volkswacht“ vom 21. Auguſt 
rechnet ſehr deutlich mit Stein ab: „Im Partei⸗ 
organ der Chriſtlich⸗ Sozialen, dem Berliner 


Studienjahre abermals zurückgegangen: ſie be⸗ 
trug vom 15. Auguſt 1896 bis zum 14. d. 
nur 68 gegen 82 im Vorjahre. 
Theil der Promotionen, nämlich 40, entfällt 
auf die 
Fächer, während nur 28 Abhandlungen hiſtoriſch⸗ 
philoſophiſche Gegenſtände betreffen. 
facht hat ſich dagegen die Zahl der juriſtiſchen 
Promotionen: ſie betrug in dem jetzt abge⸗ 
ſchloſſenen Studienjahre 20 gegen 5 im Jahre 
1895/96. Mehr als die Hälfte der ſämmtlichen 
Promotionen entfällt wieder auf die mediziniſche 
Fakultät mit 143 von insgeſammt 236 Doktor⸗ 
Promotionen bei allen Fakultäten der Univer ſität 
Berlin vom 15. Auguſt 1896 bis zum 14. Au⸗ 
guſt d. J. 


Der größere 
mathematiſch⸗ naturwiſſenſchaftlichen 
Verviel⸗ 


— Heiteres aus dem Antiſemiten⸗ 
A. Stein, der Redakteur des „Volk“, 


Das muß den 


„Volk“, gefällt ſich ein Revolver⸗Gigerl 
in fortwährenden, boshaften Ausfällen auf 
unſere Bewegung in Heſſen, weil wir uns nun 
einmal nicht über das Weſen von „criſtlich⸗ 
ſozial“ mit vermeintem Gigerl einigen können. 
Wir halten gewiß in unſerer Bewegung das 
Chriſtenthum hoch und laſſen nicht daran 
rütteln, aber wir erachten das Weſen des 
Chriſtenthums in einer Bethätigung des gött⸗ 
lichen und menſchlichen Rechts. Und ſozial ſind 
wir auch, wir faſſen die Thätigkeit einer wahr⸗ 
haft ſozialen Polizei dahin auf, daß dieſe auf 
ein wahrhaft erſprießliches und gedeihliches Zu⸗ 
ſammenwirken aller Nährſtände hin arbeiten 
müſſe. Daß wir in dieſer Beſtrebung, in 
dieſem Kampfe öfter etwas unſanft auf die 
privilegirten Stände ſtoßen, das will dem Re⸗ 
volver Gigerl nicht gefallen, hat es doch ſelbſt 
akademiſches Bier getrunken. Ebenſo verſchieden 
iſt unſere beiderſeitige Auffaſſung über Chriſten⸗ 
thum, das Gigerl bethätigte ſeine chriſtliche 
Geſinnung, als es noch in der Neckargegend 
herumwindbeutelte, damit, daß es Männer, 
deren Geſpräch es belauſcht hat, zum Zwei⸗ 
kampf forderte und ſpäter öffentlich ſeine Gegner 
mit Niederſchießen durch Revolver 
bedrohte. Von ſolchen,„chriſtlich⸗ſozialen“ 
Gegnern bekämpft zu werden, gereicht uns zur 
Ehre. Aus dem Grunde kann uns auch herz⸗ 
lich gleichgiltig ſein, was beſagtes Revolver⸗ 
Gigerl über unſeren Anhang in Heſſen, über 
die Böckelſche Schule und über den ſtrammen 
Demokraten Köhler zuſammen ſchmiert.“ — 
Herr Stein wird nicht umhin können, zu ant⸗ 
worten. In ſeinem Ton ſcheint Herr Köhler 
eine Art heſſiſcher „Sigl“ werden zu wollen. 

— Bei der Hauptſtiftungskaſſe des Zentral⸗ 
komitees für die Ueberſchwemmten 
ſind bis geſtern Vormittag 793 174 Mk. ein⸗ 
gegangen. Die in das Ueberſchwemmungsgebiet 
entſandten Delegirten berichteten, daß zur Zeit 
nirgends ein dringender Noihſtand beſtehe. 

— Ueber einen engliſch⸗deutſchen 
Zwiſchenfall wird dem „Hamb. Korx.“ 
aus Deutſch⸗ Südweſtafrika gemeldet. Der 
Dampfer „Seabird“, der den Verkehr zwiſchen 
Kapſtadt und den Guanoinſeln in der Lüderitz⸗ 
bucht unterhält, hat nach Meldungen kap⸗ 
ſtädtiſcher Blätter ſich den Anordnungen der 
deutſchen Behörden über Anwerbung von 
Arbeitern widerſetzt. Infolge davon war der 
Kapitän Burn des Dampfers feſtgenommen 
worden, auch hatte das Kanonenbot „Hyäne“ 
auf das Schiff geſchoſſen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Prag, 30. Auguſt, wird geſchrieben: 

Die Sozialdemokraten beſchloſſen 
als Vorläufer zu einer Friedensdemonſtration 
die Maſſenausgabe eines Manifeſtes in beiden 
Sprachen, worm alle Schuld betreffs des 
Sprachenſtreites der Regierung und der 
Bourgeoiſie beider Nationalitäten zugeſchrieben 
wird, und beide zur Schlichtung der Differenzen 
für unfähig erklärt werden. Ferner wird in 
dem Manifeſt die Beſeitigung aller politiſchen 
Rechte der beſitzenden Klaſſe und der Erlaſſe 
des Sprachengeſetzes ſowie die Einführung des 
gleichen direkten Wahlrechts gefordert. 
Aus Budapeſt, 30. Auguſt, wird ge⸗ 
meldet: Die 
verübten auf den Neubauten entſetzliche Ge⸗ 
waltthätigkeiten. Viele arbeitende Maurer 
wurden ſchwer verwundet. Die Polizei nahm 
142 Verhaftungen vor. 

Aus Lemberg, 30. Auguſt, kommt die 
Nachricht: Bisher unbekannt gebliebene Strolche 
plünderten Nachts das Schloß des Statthalters 
Sangaczko in Podgor ce, raubten die Kaſſe 
und viele werthvolle Waffen. 

Rußland. 
Das Zarenpaar iſt geſtern früh nach 
Warſchau abgereiſt. 

Der internationale Geologenkongreß 
in Petersburg wurde durch den Großfürſten 
Konſtantin Konſtantinowitſch eröffnet. Prinzeſſin 
Eugenie von Oldenburg begrüßte die Kongreß⸗ 


der Eröffnung 
welcher der Juſtizminiſter beiwohnte, ein Balkon, 
auf welchem ſich etwa 30 Perſonen befanden, 
ein; 20 wurden verletzt. 


Hagelſchlag nieder. 


iſt ein um ſo größerer, als man ſich gerade 
jetzt in voller Weinleſe befindet. 


verlangte 
preiſe. 


ſtreiklenden Maurer 


mitglieder namens der hieſigen mineralogiſchen 
Geſellſchaft. 
beſtehend 
Nationen, wurde vorgeſtern vom Zaren und 
der Zarin in Peterhof empfangen. 


Eine Deputation des Kongreſſes, 
aus 19 Vertretern verſchiedener 


Frankreich. 
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Paris ge⸗ 


meldet: Die Maſten, welche die Eftcade am 
Opernplatz umgeben, tragen Schilder mit der 
Fa „Par., 26. et 31. Auguste, à Felix 
aure, 


Commerce et industrie.“ 
In Crapone ſtürz te geflern gelegentlich 
einer neuen Eiſenbahnlinie, 


In Perpignan ging geſtern ein furchtbarer 
Der Materialſchaden 


Geſtern fand in Marfeille eire große Mani ⸗ 


feſtation vor der Präfektur ſtatt unter 
Leitung des Maire und des ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
meinderaths gegen die Vertheuerung 


der Brotpreiſe. Die Verſammlung 
die Herabminderung der Getreide⸗ 
— In Tolouſe fand eine ähnliche 
Manifeſtation ſtatt. 

; England. 

„Daily Telegraph“ meldet, daß Grie⸗ 
chen land die Finanzkontrolle annehmen 
werde, wenn die Großmächte die Kriegsent⸗ 
ſchädigung um die gleiche Summe in Höhe der 
erſten Rate verminderten. 

Aus Sim bla wird gemeldet, daß mehrere 
Regimenter Infanterie und Kavallerie, ſowie 
inländiſche Füſiliere und 4 Kanonen nach den 
bedrothen Feſtungen bi Kurrum abgegangen 
ſind. Das Fort von Lundicotal wurde infolge 
Verraths vom Feinde eingenommen. 

Das vorgeſtern in London abgehaltene 
Meeting der Mechaniker rahm eine Reſolution 
an, nach welcher den Streikenden Geld⸗ 
mittel zu bewilligen ſind. 


ürkei. 

Das „Amtsblatt“ dublizirt die Aue⸗ 
ſchreibung, betreffend die Lieferung von 
Winterkleidern für die in Theſſalien 
ſtehende Armee. 

Amerika. 

Aus Montevideo wird der „Fikf. Ztg.“ 
telegraphirt: Anſtelle des ermordeten Idiarte 
Borda wurde der ſeitherige Kammerpräſident 
Cueſtas zum Präſidenten der Republik Uruguay 
gewählt. 


Provinſielles 
Culmſee, 29. Auguſt. Von Jahr zu Jahr nimmt 
unſer großer See an Waſſerfläche und Tiefe ab. 
In letzter Zeit hat man wahrgenommen, daß der See ⸗ 
grund, hauptſächlich an Ufern und buchtigen Stellen, 
mit einem eigenartigen Waſſerkraut in einer beträcht⸗ 
lichen Höhe überwuchert iſt. Zwiſchen und über dem 
Kraut wimmeln unzählige Waſſerwanzen umher. Sie 
halten ſich nicht nur in dieſem Kraut, ſondern auch 
auf Fiſchen aller Art anf, ja, man findet dieſe Plage⸗ 
geiſter ſogar in großer Menge im Innern der Fiſche. 
Sie ſollen nach Ausſage der Sachkepner nicht nur den 
Fiſchen ſchädlich, ſondern auch für die Geſundheit der 
Menſchen gefährlich ſein. Im vorigen Jahre konnte 
man auf den Weißfiſchen, namentlich an deren Rücken⸗ 
floſſen, einen ſilberhellen, pilzartigen Ausſchlag ſehen, 
woran vermuthlich viele Fiſche zu Grunde gingen. Es 
wäre doch im Intereſſe der Bürgerſchaft erwünſcht, 
von Autoritäten zu erfahren, ob die Waſſerwanzen 
thatſächlich ſo gefährlich ſind. Nicht zu den Selten⸗ 
heiten in unſerem See gehört ein 50 bis 70 Zentimeter 
langer fadenförmiger Wurm, der zuweilen beim Waſſer⸗ 
ſchöpfen im Waſſereimer gefunden wird. 

Culm, 29. Auguſt. Bei dem diesjährigen Königs⸗ 
ſchießen der polniſchen St. Trinitatis⸗Schützen⸗ 
gilde gab Herr Kaufmann R. den beſten Schuß für 
den Kaiſer ab. Wie man hört, hat der Kaiſer es 
abgelehnt, die für ihn erſchoſſene Würde anzu⸗ 
nehmen. 

Schwetz, 29 Auguſt. Die Beſitzer der am 
Schwarzwaſſer belegenen Mühle Kozlowo, C. Steimmig 
und Komp. (Maſchinenbauanſtalt) in Danzig, ſtehen 
mit der Provinzial⸗Verwaltung wegen Einführung 
elektriſcher Beleuchtung durch Waſſer⸗ 
kraft in der hieſigen Irrenanſtalt in Unterhandlung. 
Die Firma hat ſich auch mit unſerm Magiſtrat wegen 
Einführung der elektriſchen Beleuchtung der Stadt 
und der Geſchäftshäuſer in Verbindung geſetzt. 

Mewe, 28. Auguſt. Geſtern Abend entfloh ein 
außerhalb des Zuchthauſes an einem Bau beſchäftigt 
geweſener Sträfling und ſchlug die Richtung nach 
Brodden ein. Die von dem fofort alarmirten Wacht⸗ 
kommando aufgenommene Verfolgung war erfolglos. 

Danzig, 30. Auguſt. Der Akrobat Müller aus 
Berlin zeigte in der Dominikszeit der hieſigen Poli⸗ 
zeiverwaltung an, daß ſein neunjähriger Sohn Georg 
verſchwunden ſei. Dieſer Tage wurde nun der ver⸗ 
mißte Knabe als obdachlos am Vorſtädtiſchen Graben 
angetroffen und zum Arbeitshauſe gebracht. Der unter⸗ 
nehmende kleine Künſtler hatte drei dreſſirte große 
Hunde feines Vaters vorgeführt und von den Erträg⸗ 
niſſen der Kunſt gelebt. 

Baldenburg, 28. Auguſt. Geſtern Abend ent⸗ 
ſprang aus dem hieſigen Gefängniß ein etwa ſiebzehn⸗ 
jähriger Unterſuchungsgefangencr. Alle 
Grmittelungen nach feinem Verbleib waren erfolglos. 
Heute früh ſtellte ſich der Ausreißer freiwillig auf dem 
Gefängnißhof wieder ein. Aus Sehnſucht zu ſeinen 
in Flötenſtein wohnenden Eltern war er davongegangen. 

Bromberg, 28. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
der Ferienftraffammer wurde wegen Maj eſtäts⸗ 
beleidigung gegen den früheren Reſlaurateur 
Gruft Seiſer aus Schleuſenau verhandelt und derſelbe 
zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verurtheilt. 
Seine eigene Ehefrau hatte die Denunziation gegen 
ihn bei der Staatsanwaltſchaft eingereicht. 
Abends war S. im angetrunkenen Zuſtande nach⸗ 
hauſe gekommen. Die Frau machte ihm Vorwürfe 
und theilte ihm mit, daß vom Diſtriktskommiſſarius 
an ihn ein Schreiben in Steuerreklamationsangelegen⸗ 
heiten eingegangen ſei. Ueber den Inhalt des Schreibens 


Gemeinſchaft mit den Herren Oberbürgerme 
Dr. Kohli und Landrath v. Schwerin unter 
Führung des Herrn Rektor Lindenblatt den 


Eines 


war der Angeklagte ärgerlich und ließ ſich zu einer 
beleidigenden Aeußerung des Kaiſers hinreißen. Er 
wurde nach Verkündigung des Urtheils ſofort in Haft 
genommen. — Ein Bromberger Blatt weiß noch zu 
derichten, daß der Verurtheilte aus dem Botenzimmer 
durch einen Gefangenaufſeher mit einer eiſernen 
Stange an beiden Händen gefeſſelt 
wie ein gemeiner Verbrecher ins Gefängniß geführt 
wurde, was ein ziemliches Aufſehen erregt habe. Als 
die Ehefrau, welche den Mann angezeigt hatte, das 


Urtheil hörte, fing ſie laut zu weinen an und machte 
ſich die bitterſten Vorwürfe. 


Goſtyn, 30. Auguſt. Beim Bau der hieſigen 


Zuckerfabrik ſtürzten ſechs Maurer vom Hänge 
gerüſt. Vier ſind ſchwer, zwei leicht verletzt. 


Schroda, 28. Auguſt. Gegen eine Kaufmanns. 


wittwe aus unſerem Kreiſe iſt eine Geldftrafe von 
400 Mk. feſtgeſetzt worden, weil fie bei der Steuer⸗ 
erklärung 
hatte. 


ein Kapitalvermögen verſchwiegen 


Pleſchen, 30. Auguſt. Schmuggler⸗Affaire. 


In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurde 
an der Grenze bei Boguslaw ein Schmuggler von 
einem ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen, einem andern 
Schmuggler drang eine Kugel in den Arm, aus dem 
ſie bisher nicht entfernt werden konnte. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach haben ſich die ruſſiſchen Grenzſoldaten in 
dieſer Sache wieder einmal eine Grenzverletzung er⸗ 
laubt, da ſich beide Schmuggler, die die Prosna durch⸗ 


waten wollten, noch auf preußiſchem Gebiete befanden, 


als die Schüſſe fielen. Dies hielt auch die Ruſſen 


nicht ab, herüber zu kommen, ſich der Leiche des Er⸗ 
ſchoſſenen zu bemächtigen und fie auf ruſſiſches Gebiet 
zu ſchaffen. Der verwundete Schmuggler entkam 
und begab ſich jodann in die Behandlung eines hieſigen 
Arztes. f 

Proſtken, 28. Auguſt. Der Verkehr mit 
Rußland vergrößert ſich hier von Woche zu 
Woche. Im Vergleich zum vorigen Jahre iſt jedoch 
ein bemerkenswerther Unterſchied zu bemerken. Während 
nämlich damals in überwiegender Menge Kleie, Oel⸗ 
kuchen und ſonſtige Futtermittel eingeführt wurden 
und weniger Getreide ins Inland kam, iſt jetzt jene 
Einfuhr verhältnißmäßig geringer, während die des 
Getreides beſtändig ſteigt. Es kommen jetzt durch⸗ 
ſchnittlich 400 bis 500 Waggon Getreide wöchentlich 
ins Inland. Die verminderte Einfuhr von Futter⸗ 
mitteln muß man wohl unſerer guten Klee⸗ und Heu⸗ 
ernte zuſchreiben. Die Gänſeeinfuhr Kat bedeutend 
zugenommen, ſodaß z. B. die Südbahn ſich gezwungen 
ſah, um den Beſtellungen auf Gänſewagen nachzu⸗ 
kommen, eine Anzahl gewöhnlicher Wagen zum Trans 
port von Gänſen mit Etagen auszurüſten. Es find 
hier ſchon 150 000 Gänſe von Rußland durchgegangen. 
Von verdächtigen Anzeichen, die auf Geflügel⸗Cholera 
ſchließen liegen, iſt nichts zu merken geweſen. 


Lokales. 
Thorn, 31. Auguft, 
— [Herr Dberpräfident von 
Goß ber! beſichtigte außer dem Gymnaſium 
auch noch die Bürgerknabenſchule und die erſte 
Gemeindeſchule. Nachdem Herr v. Goßler in 


erin 


Turnſaal und die Aula beſichtigt, wohnten die 
Herren dem Unterricht in verſchiedenen Klaſſen 
dei. Nach der Beſichtigung der Schulen wurde 
noch dem ſtädtiſchen Krankenhauſe und dem 
Diakoniſſenkrankenhaus ein Beſuch abgeſtattet. 
Nachmittage fand die Beſichtigung des Damm⸗ 
baues in der Neſſauer Niederung ſtatt. Heute 
Morgen um 8 Uhr erfolgte mit dem Dampfer 
„Golthilf Hagen“ und dem Dampfer „Ente“ 
die Strombereiſung. Es nahmen außer dem 
Herrn Oberpräſidenten und dem Strombau⸗ 
direktor eine größere Anzahl Regierungsbeamte 
und Waſſerbaubeamte, Mitglieder der Handels- 
kammern Bromberg, Danzig, Thorn, und 
mehrere Holzintereſſenten, im Ganzen gegen 
30 Herren, von Thorn die Herren Landrath 
v. Schwerin, Stadtbaurath Schultze und Kauf⸗ 
mann Rawitzki, theil. Die Fahrt ging ſtrom⸗ 
aufwärts bis zur Grenze, dann abwärts bis 
Graudenz und geht dann weiter nach Elbing und 


Danzig. 

[Herr G. Kaſchade,] Poſtſekretär 
a. D., ift heute einem langen ſchweren Leiden 
erlegen. Der Verſtorbene war 9 Jahre hin⸗ 
durch Redakteur der „Thorner Sſtdeutſchen 
Zeitung“ und eine Reihe von Jahren bis Ende 
1895 Sekretär der Handelskammer. Beide 
Aemter mußte er wegen zunehmender Krankheit 
aufgeben. Vor etwa Jahresfriſt verlor Herr K. 
ſeine Gattin nach kurzem Krankenlager. Der 
Verſtorbene hat hier einen großen Bekannten⸗ 
kreis, der ihm eine freundliche Erinnerung be⸗ 
wahren wird. 

— [Diekirchlichen Köperſchaften 
von St. Georal beſchloſſen in ihrer Sitzung 
am vergangenen Sonntag, Herrn Zahntechniker 
Schneider den Zuſchlag auf das Pfarrhaus 
am neuſtädtiſchen Markte für ſein Meiſtgebot 
von 23 000 Mk. zu ertheilen, und wählten zu 
Mitgliedern der Kreisſynode Thorn die Herren 
Mittelſchullehrer Dreyer und Kaufmann 
Himmer. i 

— [Der Turnverein Moder] ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend ein Sommervergnügen 
im Wiener Kaffee. Herr Mittelſchullehrer Paul 
begrüßte die zahlreich aus Mocker und Thorn 
erſchienenen Gäſte, indem er zugleich den 
Gönnern des Vereins für die reiche materielle 
Unterſtützung, Herrn Steinkamp als Wirth für 
die Gaſtfreundſchaft dankte. Er hoffe, durch 
dieſen Abend manchen neuen ſtillen und offenen 
Werber für die Turnſache zu gewinnen. Denn 
bei der eigenthümlichen Entwickelung gewerb⸗ 
licher und induſtrieller Verhältniſſe unſerer Zeit 
ſei es von größter Bedeutung, daß die arbeitende 


1 


und Zubehör v. 1. Octbober zu vermiethen. 


Jugend, die mit einem Theil ihrer Kraft über 
die Arbeit hinaus frei ſei, zuſammengehalten 
werde durch eine feſte Organiſation, in der 
überſchüſſige Kraft im friedlichen Wetikampfe 
angemeſſenen Ausgleich finde. Bis jetzt habe 
die bürgerliche Gemeinde dieſen Zweig der 
Volkserziehung noch nicht in ihre Pflege ge⸗ 
nommen; ſicher aber komme die Zeit, wo, wie 
jetzt ſchon durch die Fortbildungsſchule für die 
geiftine Fortbildung, fo auch für die körper⸗ 
liche Ausbildung amtlich geſorgt werden würde. 

Nach der Rede ging's an Freiübungen, Riegen⸗ 
turnen, Muſterriege, Stabgruppen und Kür⸗ 
turnen. An dieſem letzteren betheiligten ſich auch 
Turner aus Thorn. An das Turnen ſchloß 
ſich Theater und Tanz. Hoffen wir, daß die 
Einmütbigkeit, die fi hier im Vergnügen zu⸗ 
ſammenfand, dauernd bleibe für die Zeit der 
Arbeit. Und ſomit dem Verein ein fröhliches 
„Gut Heil“! 

[Einen Schulſpaziergang! 
haben heute die drei unterſten Klaſſen der höheren 
Mädchenſchule nach der Ziegelei unternommen. 

— [Der Fall Grütter] wird in der 
nächſten Schwurgerichtsperiode in Graudenz 
zur Verhandlung kommen. Nach einer dieſer 
Tage erfolgten Entſcheidung des Oberlands⸗ 
gerichts wird die Anklage gegen die in Unter⸗ 
ſuchungshaſt befindlichen Perſonen auf Land⸗ 
friedensbruch lauten. 

— [Die ruſſiſche Ernte) iſt nach 
einem Bericht der „Poſ. Ztg.“ überaus ſchlecht 
ausgefallen. Rußland ſteht vor einer großen 
allgemeinen Miſere, wie ſie im Jahre 1891 
eintrat, Gerade die Gebiete, die am meiſten 
produziren und die auch 1891 vom Nothſtande 
heimgeſucht wurden und ſich nicht von jenem Un⸗ 
glücksjahr erholt hatten, find auch jetzt wieder 
vom Unglück beuoffen. Dieſe Gebiete entfallen 
auf den Schwarzerde Rayon, den Süden, Süd⸗ 

oflen und die Länder an der Wolga. Es iſt 
unzweiſelhaft, daß viele Gegenden ſehr bald 
mit Hungersnoth zu kämpfen haben werden. 
In den am empfindlichſten betroffenen Gebieten 
iſt das Volk total entmuthigt und die Land⸗ 
ſchaften befinden ſich in großer Aufregung. 
Außerordentliche Landſchaſts Verſammlungen 
werden einberufen, um über die Nothfrage 
irgendwelche Beſchlüſſe zu faſſen. Es werden 
Vorſchläge gemacht, dieſes Jahr keine Steuern 
und Raten von Steuerrückſtänden einzufordern. 
Die Miniſterien der Finanzen und des Innern 

treffen nach beſten Kräften Nothmaßregeln, aber 
möglichſt unauffällig. Der Finanzminiſter hat 
eine durch Kommiſſäre auszuführende Reviſion 


über Ankauf und Empfang von Getreide ſeitens 
der Bauern angeordnet. RR 


. — [Die Falbſchen Prognoſen 
für den September] verſprechen wenig 


Tröſtliche:: der Monat wird nach Falb 
ſchon einen ausgeſprochenen Herbſtcharakter 
tragen: viel Regen, wenig lichte Tage. Wir 


klaſſen die Prophezeiungen Falbs im Originale 
zur Orientirung folgen: 1. bis 5. September. 
Im Anſchluß an das Wetter der vorausgehenden 
„Tage dauern die Niederſchläge in den erſten 
Tagen noch fort und erreichen in denſelben 
eine ziemliche Höhe und Ausbreitung. Darauf 
wird es auf kurze Zeit trocken und ſchön. 
Die Temperaturen ſind verhältnißmäßig tief. 
6. bis 11. September. Die Niederſchläge be⸗ 
ginnen auffallend zuzunehmen. Sie dürften 


Die Herſtellung eines 300 m langen, 1,5 m hohen Latten 
das Grundſtück des Schießplatz⸗Verwaltungs⸗Dienſtwohngebäudes im hieſigen D 
Vormittags 11 Uhr in meinem Ge 


ſoll am Montag, den 6. September 1897, 


ſchäftszimmer in einem Looſe öffentlich verdungen werden. 
verſehene Angebote ſind bis zur Terminsſtunde in 
meinem Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verdinguagsunterlagen zur Einſicht 
ausliegen und die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 
richtung von 0.30 Mk. in Empfang genommen werden können. 


und mit entſprechender Aufſchrift 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Thorn, den 25. Auguſt 1897. 


Baurath Heckhoff. 
ine Wohnung 


von 3 Zimmern in der Albrechtſtraße 2, 
parterre, verſetzungshalber per 1. October 
zu vermiethen. 
Mittelwohnungen zu verm. 

In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
II. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtraße 17. 

ine kleine 

3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 

ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. 
Mittelwohnung, 


Brückenſtr. 14, I., per 1. Oktober zu verm. 
Näheres Gerberſtr. 33, II. 


Ay f 
J Zimmer, erſte Etage, 
und Zubehör vom 1, Oktober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Glijabethitraße. 


EBENE PR Mn ne Seren eh ———— 
Wohnung zu vermiethen bei 
A. Wohlteil, Schuhmacherſtr. 24. 


8 Ein kleiner Laden 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt per 
ſofort oder 1./10. zu vermiethen. 

s . Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


ö dr Anden Breiteſtr. 12 


unebſt Wohnung ift vom 1. April 1898 
„ab zu vermiethen. B. Westphal. 


2 Zimmer, 

Die 1. Etage, abi, Küche 
und Zubehör für 276 Mk. vom 1. October 
Kloſterſtraße 4 zu vermiethen. Näheres bei 
A. Günther, Culmerſtraße 11. 


- Wohnungen 
v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen 
bequemen, hellen Nebenräumen, incl. 
Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung ꝛc. habe 
in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 
per 1. Oktober er. billig zu vermiethen. 


‚August Glogau, Wilhelmsplatz. 
„Die zweite Etage 
Breitestrasse 17, 6 Zimmer, Kuche 


M. Berlowitz. 


um den 9. infolge zahlreicher Gewitter ſehr 
ausgebreitet und ergiebig eintreten. Windiges 
Wetler iſt wahrſcheinlich. Die Temperatur, die 
anfangs ſtark ſteigt, ſinkt bald darauf wieder 
und zwar ziemlich unter den Mittelwerth. 
Der 11. September iſt ein kritiſcher Tag 
zweiter Ordnung. 12. bis 16. September. 
Es wird nun auffallend trocken und kühl, ſo⸗ 
daß es ſtellenweiſe bis zur Reifbildung kommt. 
Erſt in den letzten Tagen wird es wieder 
wärmer. 17. bis 22. September. Es wird 
bei mildem Wetter allenthalben regneriſch. In 
den erſten Tagen treten Gewülter mit ſehr be⸗ 
deulenden Niederſchlägen ein, wodurch die 
Temperatur allenthalben herabgeht. 23. bis 
27. September. Mit dem Herannahen des 
kritiſchen Termins 1. Ordnung am 26. Sep⸗ 
tember, welcher der drittſtärkſte des ganzen 
Jahres iſt, nehmen die Niederſchläge neuer⸗ 
dings zu und treten zurächſt in Begleitung von 
Gewittern, dann aber um den 26. oder 27, 
als Landiegen auf, welche in den Hochgebirgen 
in Schneefälle übergehen. Das Wetter bleibt 


in dieſer Gruppe andauerd kühl. 28. bis 
30. September. Die Niederſchläge nehmen 
etwas ad. Die Temperatur ſteigt. Es wird 


mild. 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 23 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 10 Strich. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,73 Meter. 


Kleine Chronik. 

» Ueber das Touriſtenunglück auf der 
Jungfrau liegen folgende nähere Meldungen vor. Der 
Touriſt Simon Bein aus Frauenſtein kam mit den 
Berner Führern Andreas und Johann Anderegg 
(Vater und Sohn) von der Jungfrau herab. Auf der 
inneren Seite des Kreuzberges wurde die ganze Kara⸗ 
wane von einer Lawine fortgeriſſen. Eine andere am 
Fuß des Kreuzberges unfern nachfolgende Karawane 
konnte konſtatiren, daß beide Führer todt waren, 
während der Touriſt nur das linke Bein gebrochen 
hatte. Mehrere Gruppen, welche die Nacht in der 
Konkordia⸗Hütte verbracht hatten, machten ſich auf den 
Weg, um den Verunglückten Hilfe zu bringen. Glück⸗ 
licherweiſe war ein deutſcher Arzt dabei, welcher den 
Transport des verwundeten Touriſten leitete. Beide 
Führer, welche durch Eisblöcke erſchlagen wurden, 
wurden auf Schlitten gelegt. 

„Eine eiferſüchtige Frau aus Düſſel⸗ 
dorf feuerte in der Schildergaſſe zu Köln auf ihren 
Mann, der mit einer Nebenduhlerin eine Rheinreiſe 
unternommen hatte, vier Revolverſchüſſe ab und ver⸗ 
letzte ihn tötlich. — In Altona iſt die Wittwe 
Thiedemann durch ihren Bräutigam, den Schloſſer 
Littfeld, auf offener Straße in der Großen Bergſtraße 
aus Eiferſucht durch Halsabſchneiden ermordet worden. 
Der Mörder ließ ſich ruhig feſtnehmen. 

Aus Beuthen (Oberſchleſien) wird berichtet, 
daß nach amtlicher Mittheilung in vergangener Woche 


269 neue Typhus ⸗ Erkrankungen polizeilich 


angemeldet worden ſind. Die Geſammtzahl der Er⸗ 
kranklen betrug im Juni 45, im Juli 125, im Auguſt 
660, geſtorben ſind 29 Perſonen. 

Aus der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt 
Pultawa wird gemeldet, daß dort in ver⸗ 
gangener Nacht das Stadttheater bis auf den 
Grund eingeäſchert wurde. Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. 

Aus Stettin, 30 Auguſt, wird uns 
mitgetheilt: Als in vergangener Nacht der 
Schlächtermeiſter Emil Neumann in ſeinem 
Hauſe einen Einbrecher überraſchte, entſpann ſich 
zwiſchen beiden ein heftiger Kampf, wobei 
Neumann durch einen Beilhieb ouf den Kopf 
und einen tiefen Meſſerſtich in die Bruſt tödlich 
verletzt wurde. 


aunes um 
arackenlager 
Wohlverſchloſſene portofreie 


In dem Neubau Wilhelmsſtadt, Friedrich 
und Albrechtſtraßen⸗Ecke, find zum eriten 


Oktober 


Ulmer & Kaun. 
Hoheſtr. 7. 


vom 1. 
bei 


ohnung, 
für 90 Ch 


vermiethen. 


Die erzielten vorzüglichen Reſultate überzeugen die Herren Lan 


Für dieſe liefert die nöthige 
für ein Schwein 20 Pfg., be 
koſtenlos und portofrei, 


Wohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör eventl. 


auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Altſtädtiſcher Markt 35, 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, iſt 
kto ber zu green Zu erfragen 


eb: ta «. 
Herrſchaftl. Wohnung 3. v. Seglerſtr. 25. 


Eine Wohnung 
aler zu berm. Brückenſtr. 16. 
Araberſtraße 4 iſt die 
Wohnung. 2. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern nebſt allem Zubehör, per 
1. October zu vermiethen. 3 


Eine Wohnung 


behör, Baderſtraße 20 per 


Fine Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 12. Wegner. 


Ueber die Ausſichten der dies⸗ 
jährigen Weinernte wird aus dem 
Rheingau berichtet: Der Weinſtock hat infolge 
tes gelinden Winters nicht gelitten, er fing im 
April gleichmäßig zu treiben an und zeigte einen 
genügenden Fruchtanſatz. Durch die kühle 
Witterung im Mai blieb die Entwickelung der 
Weinſtöcke etwas zurück und trat die Blüte erſt 
in der zweiten Hälfte des Juni ein. Leider 
gab es während derſelben einige recht kühle 
Tage, wodurch die Träubchen vielſach „durch⸗ 
fielen und ſo ſich die Ausſichten in Bezug auf 
die zu erntende Quantität ſehr reduzirten. 
Wäh end in einzelnen, auf das beſte gepflegten 
Weinbergen eine ¼ Ernte gegen das Vorjahr 
erhofft wird, bekommt man im Allgemeinen 
weniger als die Hälfte, doch würde man, wenn 
die Qualität gut wird, wozu durch die vor⸗ 
geſchrutene Entwickelung der Träubchen Aus⸗ 
ſichten vorhanden ſind, zufrieden ſein. Iſt der 
September und ein Theil des Oktober nur 
warm und ſonnig, ſo reift die Traube noch voll⸗ 
kommen und giebt es einen reifen, füßen Wein. 

* Die Engländerin in Bayreuth. 
In der Londoner „Daily Mail“ ſchildert Herr 
Steeven die Bayreuther Feſtaufführungen. Es 
gefiel ihm dort alles, mit Ausnahme ſeiner 
Lande leute. Ganz beſonders beklagt er ſich 
über den weiblichen Theil derſelben. Die 
Deutſchen, bemerkt er, kommen nach Bayreuth, 
weil ihnen Wagner zuſagt. Wenn ſie das 
Theater verlaſſen, jagen fie: „Wunderſchön“ 
und beruhigen ſich damit, daß ſie alebald Bier 
trinken und von etwas anderem ſprechen. Aber 
die ledige Engländerin — ſie iſt meiſt zwiſchen 
25 bis 35 Jahren — kritiſirt von der Höhe 
ihrer eingebildeten Unſehlbarkeit herab; ihr 
blaſſes Geſicht mit den ſcharfen Linien bewegt 
dabei kaum einen Muskel, und ihr Organ iſt 
eintönig und klanglos. Und wie ſie zu tadeln 
verſteht! Kaum verläßt ſie das Theater, ſo be⸗ 
merkt ſie ſchon: „Wie merkwürdig, daß Vogl 
die Töne nicht richtig trifft,“ oder „Wie ſchade, 
ſie haben einen förmlichen Brei aus dem Feuer⸗ 
zauber gemacht.“ Wenn fie ein Leitmoup er⸗ 
kennt, jo nennt fie es ſofort teim Namen, 
natürlich in einer Weiſe, daß alle ihre Nachbarn 
ringsum ſie hören müſſen. Ebenſo kündigt ſie 
jede neue Szene an und ſpricht vom Walküren⸗ 
ritt, als ob ſie ſelbſt mitgeritten wäre. Sie 
kann nicht einmal lachen; ſie hüſtelt nur halb 
verächtlich, halb mitleidig. Ich war früher 
ſchon einigen dieſer Exemplare begegnet, aber 
ehe ich nach Bayreuth kam, wußte ich nicht, 
daß es deren ſo viele in der Welt giebt. Ich 
liebe ſie ganz und gar nicht, und ich begreife 


nicht, weshalb ſie überhaupt zu den Feſtſpielen W 


kommen, welche die Deutſchen aus Pflichtgefühl 
beſuchen. Der Franzoſe ſucht hier Stoff für 
geiſtreiche Witze, er dreht ſeine Daumen und 
ſagt: „Comme ga!“ Der Amerikaner fügt fi 
in Geduld in dieſe „europäiſche Einrichtung“, 
und der Engländer bringt ſeine Tochter nach 
Bayreuth, damit ſie ihre eitle Naſeweisheit zeige. 

Bei der Abfahrt des fran ⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders wurden ver⸗ 
ſchiedene Matroſen, die von ihren nuſſiſchen 
Brüdern allzu reichlich b.wirthet worden waren, 
vermißt. Das Geſchwader dampfte ohne ſie 
ab, ſpäter wurden die franzöſiſchen Matroſen 
in der Stadt zuſammengeſucht und mit der 
Eiſenbahn zurückbefördert. 


Schweine 


„Auf der Fahrt in's Goldland 
wurde der Schooner „Moonnghl“, 60 Fahrgäſte 
an Bord, die nach Klondyke wollten, in Seattle 
von einem Regierungsinſpeklor angehalten. 
Dieſer erklärte den Goldgrähern „in spe“, daß 
gar keine Ausſicht beſtände, daß ſie die Gold⸗ 
felder von Pukon erreichen würden. Wer nicht 
gehörig ausgerüſtet iſt, dem ſoll die Weiterfahrt 
überhaupt nicht erlaubt werden. Im engen 
Chilcoot⸗Paß find ſchon 500 Pferde die Felſen 
hinabgeſtürzt oder es find ihnen die Beine ge 
brochen. In Dyea häufen ſich die anlagernden 
Effekten der Goldſucher bergehoch an. Obſt, 
Gebelbücher und Bibeln dürfen zollfrei von 
Kanada eingeführt werden. Alle ſonſtigen Artikel 
müffen Zoll zahlen. Viele Goldſucher haben 
nicht Geld genug, um den außerordentlich hohen 
Zoll zu zahlen. 


Eingeſandt. 

Als vor einigen Jahren in der Culmer Vorſtadt 
mehrere Erkrankungen an Cholera vorkamen, wurde 
die an der Chauſſe bei Windmüller ſtehende Pumpe 
geſchloſſen und in einer Nacht ein Anſchluß an die 
Waſſerleitung hergeſtellt — doch wohl deshalb, weil 
das Waſſer, welches die Pumpe lieferte, für geſundheits⸗ 
ſchädlich befunden wurde. — Nachdem die Cholera⸗ 
gefahr beſeitigt war, wurde die Pumpe dem Gebrauch 
wieder übergeben und es blieb Jedermann überlaſſen, 
ob er gutes oder ſchlechtes Waſſer trinken wollte. — 
In letzter Zeit iſt nun aber der Anſchluß an die 
Waſſerleitung geſchloſſen worden, nur ab und zu wieder 
täglich etwa eine Stunde geöffnet. Dies genügt aber 
nicht, um alle auf der Culmer Vorftabt wohnende 
Familien mit gutem Trinkwaſſer zu verſorgen. Die 
Bewohner der Culmer Vorſtadt ſind daher gezwungen, 
ſchlechtes Waſſer zu trinken, obwohl gutes Trinkwaſſer 
in reichlichem Maße vorhanden iſt. Sollte hierin nicht 
eine Gefahr für die Geſundheit der Einwohner liegen? 
Unter der Militärbevölkerung der Stadt ſollen bereits 
Erkrankungen an Typhus vorgekommen ſein 

Ein Waſſertrinker. 


————— —⏑— na) 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 31. Auguſt. 


Fonds: matt. 30. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 217,45 217,75 
Warſchau 8 Tage 216,75 216,75 
Oeſterr. Banknoten 170,35 170,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,10 98,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,80 103,75 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,70 103,60 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,70 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,80 103,80 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pt. neul. II. 93,00 93,00 

do. „ 3½ pCt. do. 100,20 100,10 
Poſener Pfändbrieße 3½ pCt. 99,91 99,90 

N 7 4 pCt. 100,00 fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 68,20 68,20 
Türk. Anl. C. 3,60 23,70 
Italien. Rente 4 pCt. 94,60 94,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,26 90,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 207,00 267,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 93,10 192,50 
Thorn. Stabt-Anleihe 3¼ pCt. 100,50 150,50 
Weizen: New-York Septbr.i Tal“ 9915 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 44.20 


Spiritus ⸗Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Kön (a sven, 31. Auguſt. 


Unverändert. 
Loco cont. 70er 43,20 Bf., 43,00 Gd —.— bez. 
Aug. 43,00 „ —.— „ —.— 
Sep. 4300 „ 4230 „ —.— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife pofifrei. 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstrasse 27. 


- Toile d Alsace, vorzüglicher Elſaſſer Waſchſtoff zu Bett- u. Leibwäſche, Nele 1 37. Bi 


dwirthe immer mehr, daß man dem 


Rothlauf 


am ficherften durch die Pastenr’ihen Schutzimpfungen vorbeugt. 


zu vermiethen. 


miethen. 


olph Leetz. 


v 3 Zimmern 


und Zubehör Gut möblirtes 


4—5 Zimmer, 
Küche und Zus 
1. Oktober zu 
S. Wiener. 


Lymphe ſtets friſch das Laboratorium Paſteur in Stuttgart. 
i größeren Bezügen Preis⸗Ermäßigung. Nähere Auskunft, ausführliche Proſpekte, Anerkennungen ꝛc. 


Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 


9 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem Zu⸗ 
vehör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort 
H. Becker. 


Altſtädt. Markt Nr. 28, 


2. Etage, elegante herrſchaftl. Wohnung, 
beiteh. aus 6 großen hellen Zimmern, Entree. 
Badeſtube, Balkon, in allen Theilen auf das 
Feinſte renovirt, per I. October d. J zu ver⸗ 
J. Biesenthal. 


Kleine Wohnungen 


u vermiethen. J. Blum. Culmerſtr. 7. 


E Purterre⸗Zimmer Zu 
zu vermiethen Eliſabethſtraße Nr. 16. 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör vom 1.10. zu vermiethen 
Al. Modher, Bergstr., Reſtaurant Homann. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Coppernicusſtr. 33, parterre. 


Ein eleg. möbl. Vorderzimmer, 
parterre, zu vermiethen Brückenſtraſße 4. 


Preis des Impfſtoffes 


Den besten Cacao, 


garantirt rein, 

beſſer als parfümirte ausländiſche 
Fabrikate, 

1.20, 1,50, 1,80 und 2,40 Mark. 


i l beste Vanillechocolade, 


garantirt rein, 
vorzüglich im Geſchmack, 
a Pfd. 85 Pfg., empfiehlt 
S. Simon. 
CCR... vv.... Anrdewer bach 
Ein eventl. zwei zweifſtr. nach der Straße 
gelegene 7 te 3 
möblirte Zimmer „ums 
zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 


Ein großer, heller, ehem. 


Fabrikraum, 


der ſich zu jeder anderen Werkſtatt vorzüg⸗ 
lich eignet, ſof. zu verm. Mellienſtr. 81. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adolph Leetz. 


e 
ki, * 
ER 


5 


ER ER 


Grosser Ausverkauf bst Eis. 
|KauftausM. S. Leiser 


Heute Vormittag 8 Uhr entschlief nach langem empfiehlt feine 
schwerem Leiden unser inniggeliebter Vater, der Handels- 7 
kammersekretär a. D. 


5 


Herren 
und Knabengarderobe 


zu reell billigſten. 
jedoch ſtreug feſten Preiſen. 
Den Eingang der modernſten 
zur I. Klaſſe M. 3,30. 


777 Herbst- u. 
ars nah J en e Winterstoffe 


Varl Gustav Kaschade 


im 51. Lebensjahre. 
Dieses theilen tiefbetrübt mit 
Tliorn, den 31. August 1897. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag Vormittag;10 Uhr 
vom Trauerhause, Gerberstrasse 18, aus statt. 


Damenheim Lotterie; Hauptgewinn [Buchführung, Correſpond., kaufm. 
W. M. 50,000 Ziehung am 16. September | Rechnen u. Contorwiſſ. Am 6. Septbr. 
er Looſe a M. 1,10. beginnen neue Kurſe. Gründlichſte Ausbildg 
Schneidemühler Pferde ⸗ Lotterie; H. Baranowski. Bedingungen in der Schreibw.⸗ 
Hauptgewinn M. 10,000. — Looſe a M. 1,10. | Handlung 8. Westphal zu erfragen. 
Görlitzer „Riafjen-Lotterie; 7 Loos 


. 2 = d. Mts., RS eee paket, = A u e und Paletots 
achm r : oemanzeitung, 1 

werde ich die der Wittwe Nowacka geh. Für's Haus, Gegenwart. für ] nzuge . 7 

am Bahnhof Moder bei Thorn bel Grenzboten, Ueber Land erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Grundſt. beſt. aus 15 Morgen vorzügl. und Meer, Fliegende) 


Se G0 us 1 u. a 870 a en ee eur 17 
ude (beſonder * rtner ſehr geeigne 5 trirte Zeitung. \ M 
dae an d Im. im One pro Band 3 Mark. Jede Bestellung nach Maass 
Parzell. an 45 und Stelle verk., wozu 10 an ar 5 
Justus Wollis wird unter Garantie für tadekloſen Sitz in kürzeſter Zeit zu denkbar billigſten Preiſen beſtens ausgeführt. 
’ 


Kaufl. mit d. Bemerken einlade, daß der 0 
c [Trann- Anlkeilmg des Turpvereins 


Kaufbed. ſehr günſtig geſtellt werden. 


En Mellienstr. 8, I . | Wein bedeutend vergrößertes Lager in ai 6 ue 
RER can: Glaeis u. Rother “Sg Neue Teue Diligurhen. | Uhren aller Art, aber r 6 and den I. Sey 
ö Br f empfiehlt S. Simon. 5 Der Vorſtand. 
Wohnhaus Erft felfer 8 Gold- und Silber-Waaren, 
wee 800 Seinem. Garten it ei egen Rathenower Brillen und Pincenez etre Sedan⸗Feier 
ae 800 Mark lährlich zu Klingenthal in 8 8 Wen e de 1 Gebfeubee 8 Donnerftag, 2. September er., 
. SR ————pPiecte Bezugsguelle von beſten Muſik⸗ ; E 
SE . . inſtrumenten. ner afe A Mocker 
Ein massives Hans, = l Ziehharnonka 08 N Elis abeihtrane Ar. 13, N | n Wie rer Caf 1. . 
du Moder, mit 2 Morgen 5 2 8 2 F 1 2 Festzug 
U 100 ragen bi Trauma HE 038 Werkstatt für Reparaturen. vom Stnaben- Shulßef, zus Wiener ess. 
te Culmerſtraße 1! 8 2 2 8 3 2 
8 2 3 233 7 Grosses 
1 Af. Grundſtück in Moder || E35 5 2 8 8 >] | 
5 e e , e Louis Grunwald. Ahrmacher S Vocal-u.Instrumental 
pebition dieſer Zeitung. ingendem fr 
; folgenden billigen Breifen : 2chörig M., ö; N OOOOOOOOOOOOIIOOOOOOOOOOo 2 arten-Concert 
Mocker e ee da e Mk. 1 18 S = BR von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 


ter? Reihen: Mt. 12, Mk. 15, Mk. 18. 7 des Kapell 
legtel ezine zu berfaufen : ente Sant gratis Pr. Warschauer 's Wasserheil-u. Kuranstalt r fe gan Mere 


Louis Ka lischer. iston-Accordeons Mäßige und der Liedertafel Mocker. 


Inrlötung en. im Soolbad Inowrazlaw. ie 
Das Grundſtück Einrichtungen. III SOOIDa nowrazia Preiſe 


N 
ür Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ D ar * t re di . 
Neue Kulmervorſtadt, Kirchhoſſtraſie beiten, Schwächezultände 2e. Seba n 


Nr. 65 it zu verfanfen. des Turnvereins Mocker. 


Eine Schmiede 1 feine gebraunten Laflees a eee 


in beſter Geſchäftslage, gute Brotſtelle ſofort]] Illuſtr. Preisliſte über Muſikinſtrumente Saklaufen, Furnreigen, 


roſpekt franko. 


zu verpachten. Näheres Mellienftrafe aller Art frei. in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwickelung des Aromas, besonders w. 
bei Kaufmann L. Less. i Versand nur gegen Nachnahme. kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss durch grössere Ausgiebigkeit im Verbrauch N, ws 
12 Fahrrad a: Erved n ester Lage der Dia Ind mei infolge Einrichtung meiner Bei eintretender Dunkelheit: ; 
RT ER RL BL elegant, Vorderzimmer nebſt großem Rösterei nach neuestem System. Allgemeine Illumination des Gartens. 


Line gut ar Entree u. ſonſtig. Gelaß von fofort Pat. Später: Großes Brillant⸗Feuerwerk. 


Dre h bank oder ſpäter zu vermiethen. Näheres für Erwachſene 25 Pfg., 
e Sicherheits-Röster| Kaffeekühlapparat Ping: e . 


= 
R mit Sicherheits-Regulator für stets gleich] zur Sicherung des bei der alten Kinder dürfen den Saal ie Beginn des 
N 10fette junge L i 9 b 2 n 5 j e ausgezeichnete Röstung und vollste Ent-[Methode in Menge verflüchtenden | Tanzes nicht betreten. 


1 einen schönen, weissen, zarten Teint, so wickelung des Aromas. 1 Aromas. er Jeſt-Vorſtand. 
N — 8 6 h we i ne f waschen Sie sich täglich mit: Gebrannte in I. a O, n Er übe 1, 60, 1, 80 Mk. pr. Pfd. 2 ft 3 fl 
circa. 200 Pfd. ſchwer, find verkäuflich in Ein Versuch wird überzeugen. 
a a de S öae, 200. Bergmann Lilienmilch-eie | Br gen. 


v. Bergmann & Co. inDresden-Radebeul S. Simon. 


det 
Sie sparen (eutmark: Zwei Bergmänr). . 1 Pose me = regen; at dab „ul g 
über die Hälfte durch Droops ite Hautunreingkäiten a St. 20 Pf. ber 2 Lehrlinge 14 „ turzes I Heute Mittwoch 8a beivoss 


exirn Is & | ü h k 6 r p er Adolf Leetz und Anders & Oo. verlangt V. Kunicki, Rlempnermeifter. ſturres Haar, feine uncoupirte m vollzählig erſcheinen. 


1 „ RMiuthe, weiße Bruſt und Vorder⸗ de 
N 5 * ö Einen Taufburſchen pfoten, entlaufen. Wiederbringer erhält 
Ma b Kilysium. 


Marke „Sonnenstrahl“ 
verlangt Paul Walke, Brüdenftr. 20. hohe n 
von höchster Wichtigkeit ist — 


direct aus der Glühstrumpffabrik von 
EEE Fir De Iebericmenmien |_ "sense Reese 
a zu verm eu ar . 
A 2 billia au berg. Neufädt. Markt 19, II \ Abends: Krebsſuppe. 
od Ohne Kinder. l. Eine herrschaftl. Wohnung ur die lleber chwemmten ei Ti Ih ente Mittioo 
Voll- frische Waffeln. 


Paul E. Droop, Chemnitz. 
Höchste Leuchtkraft, doppelte, Haltbar- 
keit. Auf alle Brenner passend; werden 


einfach aufgesezt und angezündet. 10 €. Wehr, Die The ohne Kinder. u 
= 131 eee ee a5 40 N ur re der Neuzeit gemäß mit allem Comfort vers. gingen ein: 
1 freie® Zusendung als, Doppelbriet elegant einger. ift von ſofort od. fpäter zu bisher 3 Mark 97,55 
günstigste Beding. Unabgebrannte Glüh- enge? wird go ze = bermietben. Anfr. I. b. -Cpeb. D. ig. . Sfatelnb Gucki „ 20, ‚oo Margarinebutter 
strümpfe billigst. Gmsonst illustr. umfang- E7 Am Sonnabend, d. 28. d. M., ift mir Summe Mk. 117,55 Pfund 45 Pfennig. 
Tüdıti reiche Preisbuch, viele ärztliche von der Weide eine d 30./8 1 
chtige Abhandiungen, Gutachten, Rath- Q A hiervon ſind am 30./8. an A. Bartsch Culmerſtraße 7. 
Q „ Dankschreiben ele. ent- 2 Ba te e — die hieſige Reichsbankſtelle 
£ N decker und A5 alteure Baltes "beigefügt. (Allein bestellt = BE 9 7 abgeliefert 97,55 2 
40 Pf.) K. Gutbier, Berlin W. 2. 0 5 — — — ne 0 nung 
ü ˙ man Daten eg. heiben BE es uns ans 
&ebr. Pichert, 0 nung zu vermiethen zugeben Kl. Mocker, Culmerſtraße Nr. 36, um weitere Gaben wird ge: Zubehör von ſofort zu vermiethen 
G. m. b. H. Seglerſtraße 13. bei Trojaner. beten. Die Expedition. J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


